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1. Über den Gesundheitscampus 
 

• Anwendungsorientierte, gesundheitswissenschaftliche Forschung und  

Projektarbeit 

• gegründet 22. Oktober 2012 

• wissenschaftliche Leitung: Prof. Dr. Horst Kunhardt, Prof. Dr. Erich Wühr 

• 2016-2020: Kompetenzzentrum Bad Kötzting 

Kurse und Netzwerkveranstaltungen zur Aus- und Weiterbildung von Pflegekräften und Gesund-

heitsberufen im Grenzraum Bayern-Tschechien. Hier wurden die Kurse Begleitkurs auf dem Weg zur 

Anerkennung, Kulturbegleiter in Gesundheitsberufen, Begleitkurs bei Verkürzung der Pflegeausbildung 

entwickelt, angeboten und evaluiert. Gefördert wurde das Projekt vom Bayerischen Staatsministerium 

der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat (Söder Entwicklungsgutachten Bayern-Tschechien). 
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2. Auftrag des Gesundheitscampus 
 

• Zusammenarbeit mit allen relevanten Akteuren vor Ort (Stadt Bad Kötzting, TCM, 

Tourismusverband, Kneipp-Verein, GR+, …) 

• Gesundheitsförderung und Prävention 

• Begleitung des betrieblichen, kommunalen, individuellen Gesundheitsmanagements in der 

Präventionsregion Bad Kötzting/Landkreis Cham  

• Aufbau von grenzüberschreitenden Beziehungen zu ausländischen Universitäten v. a. zur 

Universität Pilsen 

• Weiterentwicklung des Kompetenzzentrums Bad Kötzting zur Aus- und Weiterbildung von 

Pflegekräften 

• Förder- und Forschungsprojekte zum Themenbereich Gesundheit 
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3. Mitarbeiter 
 

• Kathrin Martin, Operative Leitung, 1. August 2020 

• Beate Freitag, Teamassistenz, 1. Oktober 2020 

• Julian Resch, studentische Hilfskraft, 1. Juli 2021 

• Lukas Schmidbauer, wissenschaftlicher Mitarbeiter, 2. August 2021 

• Sonja Weigertorfer, Projektleiterin, 2. August 2021 - 31. Dezember 2022 

• Nicole Graf, Seminarleiterin, 2. August 2021 - 31. Dezember 2022 

• Ariadna Fürstenau, wissenschaftliche Mitarbeiterin, 16. August 2021 - 31. Dezember2022 

• Korbinian Wellisch, studentische Hilfskraft, 01. November 2022 
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4. Projekte 
 

Titel 
 

Schiene Summe Dauer 

Inno4Health 
 

ESF Bayern 459.000 € 1.7.2021 bis 31.12.2022 

Grenzenlos fit bleiben! 
Die Partnerstädte Sušice und 
Bad Kötzting machen mobil 

Euregio Kleinprojekt 25.000 € 1.7.2021 bis 31.5.2022 

T!Raum 
formal ausgeschieden 

Bundesministerium für 
Bildung und Forschung 

5,8 Mio. € 9.2022 bis 8.2025 

Digi4Care 
 

   

Joint Czech-Bavarian Research 
Projects 2022-2024 

Bayerisches 
Staatsministerium für 
Wissenschaft und Kunst 

beantragt: 35750; 
genehmigt: Teilförderung 
7500 € für 2022 

0,5 Jahre 

EAsyAnon - Empfehlungs- und 
Auditsystem Anonymisierung 
 

Bundesministerium für 
Bildung und Forschung 
(BMBF) 

1.4 Mio. € Start 2023 

BayIntAn Bayerische 
Forschungsallianz 

7.722,00 € Vertrag 

AGILO Bundeministerium für 
Forschung und Bildung 
(BMBF) 

8,7 Mio. € Präsentation in Bonn 

EFRE Regierung von 
Oberfranken 

 In Vorbereitung 
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4.1. Inno4Health        
 

• Projektzeitraum: 01.07.21 bis 31.12.22 

• Fördersumme: 459.000 € (100% Förderung aus dem Europäischen Sozialfonds) 

• Kooperationspartner: 18 Unternehmen der Gesundheitsbranche in der Präventionsregion Bad 

Kötzting / Landkreis Cham  

(Kliniken, Rehazentren, Physiotherapiepraxen, Seniorenpflegeeinrichtungen, Fitnesscenter) 

• Wissenstransfer der THD mittels bedarfsorientierter Fort– und Weiterbildungsangebote für 

Führungskräfte und Mitarbeitende in Unternehmen der regionalen Gesundheitsbranche  

• Netzwerkveranstaltungen mit Entscheider:innen, Führungskräften und Mitarbeitenden in diesen 

Unternehmen, der Gesundheitsregionplus, den weiterführenden und berufsausbildenden Schulen  

 

Zielsetzung 

Für alle Berufsgruppen im Gesundheitswesen sind Fort- und Weiterbildungen unverzichtbar, um im 

Rahmen der Patientenversorgung immer auf dem neuesten Stand zu bleiben. Mit Beginn der Corona-

Pandemie waren viele Unternehmen nicht mehr in der Lage, Pflicht- und freiwillige Fortbildungen 

anzubieten. Im zeitlichen Verlauf begannen diese, sich den veränderten Bedingungen anzupassen und 

das eigene Angebot zunehmend digitalisiert, z.B. über eine digitale Lernplattform, als 

Videokonferenz/Webinar oder in Form von Lernvideos, anzubieten. 

Diesen Prozess wollte das vorliegende Projekt unterstützen und die beteiligten Unternehmen bei der 

Digitalisierungsstrategie begleiten. Nach einer initialen Bedarfserhebung in den kooperierenden 

Einrichtungen wurden in Zusammenarbeit mit dem Zentrum für akademische Weiterbildung sowie dem 

Referat Digitalisierung und Innovative Lehre korrespondierende Schulungen für die Entscheider:innen, 

Führungskräfte und Mitarbeitenden konzipiert.  

 

Regelmäßig stattfindende Netzwerkveranstaltungen, mit für diese Unternehmen gleichermaßen 

relevanten Themen, ergänzten das Angebot. In diesen Treffen wurden jeweils Impulse von Expert:innen 

gegeben, die dem Netzwerk einerseits als Wissenstransfer, andererseits zum Austausch untereinander 

dienten.  
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Neben den kooperierenden Unternehmen waren weitere Akteure wie die Gesundheitsregionplus, das 

Regionalmanagement des Landkreises Cham, die weiterführenden und berufsausbildenden Schulen 

eingebunden. 

 

 

 Abb. 1: Projektverlauf Inno4Health 

 

Abweichungen 

Entgegen der Annahme, dass die Pandemie der Digitalisierung in der Gesundheitsbranche auf breiter 

Ebene Vorschub leistete, stellte sich heraus, dass viele Einrichtungen an den etablierten Strukturen und 

Abläufen festhielten. Vor allem die Überlastung in diesem System, die bereits vor Corona hoch war, lässt 

wenig Raum für Neues und Veränderung. Dies zeigte sich einerseits an den gewünschten 

Weiterbildungsthemen, die einen Schwerpunkt auf Soft Skills legten und damit wenig geeignet waren 

für eine digitale Durchführung. Die Begegnung in Präsenz wurde klar bevorzugt. Andererseits 

verdeutlichte die teils geringe Beteiligung an den Angeboten sowie kurzfristige Absagen, dass die 

Ressourcen in der Gesundheitsbranche knapp sind. 
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Fazit 

Der Bedarf an situativ angepassten Weiterbildungen sowie an Wissenstransfer von Hochschulen an die 

Wirtschaft ist hoch. Die Anpassungen an die rasanten Entwicklungen in der Gesellschaft (Stichwort 

Nachwuchskräfte- / Fachkräftemangel, neue Technologien, neue Arbeitsformen) brauchen speziell in 

der Gesundheitsbranche eine fachliche und kontinuierliche Begleitung. 
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4.2. Gemeinsam fit bleiben! Die Partnerstädte Sušice und Bad Kötzting 
machen mobil 

 

• Projektzeitraum: 1.7.21 bis 31.5.22 

• Fördersumme: 25.000 € 

Ausgangslage: 

Die Corona-Pandemie schränkt die Möglichkeiten zum grenzübergreifenden Kontakt und zur Bewegung 

ein. Zugleich erhöht sich in dieser Zeit die Prävalenz von Bewegungsarmut. Körperliche Aktivität ist eine 

Bedingung für die gesunde Entwicklung von Kindern. Ein aktiver Lebensstil wirkt sich positiv auf alle 

Dimensionen – bio-psycho-sozial – der Gesundheit aus. Bewegung stärkt nicht nur das Individuum, 

sondern auch den Zusammenhalt der Gemeinschaft. 

 

Zielsetzung: 

Das Projekt besteht aus drei Komponenten, die sowohl digitale, soziale, umwelt- als auch informations-

bezogene Ansätze nutzen, um die Bewegung und den sozialen Austausch von Kindern im Alter von 3-10 

Jahren grenzübergreifend zu fördern. Die Mehrkomponenten-Intervention ist unterteilt in die Organi-

sation von Kursen und Veranstaltungen, die Erstellung von Gesundheitsvideos sowie die Konzeption und 

Implementierung einer Kinderrallye im Kurpark der Stadt Bad Kötzting. Die übergeordneten Ziele waren 

den deutsch-tschechischen sozialen und kulturellen Austausch mit gemeinsamen Treffen wieder zu 

intensivieren, die bewegungsbezogenen Kompetenzen von Kindern und Bezugspersonen zu stärken 

sowie kommunale Angebote zur Bewegung zu schaffen. 

 

Zur Erreichung der Ziele führten: 

• die Kooperation mit lokalen Organisationen (Realschule Bad Kötzting, Kneipp-Verein Bad 

Kötzting, Turnverein Bad Kötzting, Förderverein geodätisches Informationszentrum Wettzell 

e.V., Tanzclub Fialka, Freizeitklub Pionýr), indem verschiedene Kurs-Angebote und 

Veranstaltungen (z.B. geführte Planetenwanderung) erarbeitet wurden  

• die Erstellung von Gesundheitsvideos, die kindgerecht die Zusammenhänge von Bewegung und 

Gesundheit erklären und das Bewegungsverhalten selbst fördern  

• die Konzeption und Implementierung einer Kinderrallye im Kurpark Bad Kötzting, die mittels 

verschiedener Stationen mit einer Bewegungs- und Quizaufgabe dazu einlädt,  



 
 

11 
 

die eigenen motorischen Fähigkeiten und das bewegungsbezogene Wissen zu erkunden und zu 

fördern, sowie  

• Besuche der Partnerstädte zu Veranstaltungen (Hindernislauf Sušice 30.04.2022, Eröffnung der 

Kinderrallye 29.05.2022). 

Die Kurse erreichten über 700 Teilnahmen (ursprüngliches Ziel: 600 Kinder), die jedoch auch durch 

mehrmalige Teilnahmen der gleichen Kinder erzielt wurden. Auch die Veranstaltungen im Kurpark Bad 

Kötzting (Planetenwanderung sowie Eröffnung der Kinderrallye) wurden zahlreich besucht. Die 

Kinderrallye bleibt dauerhaft im Kurpark erhalten. Sowohl die Kompetenzorientierung als auch die über 

die Projektzeit hinaus überdauernde Verankerung sorgen für die angestrebte Nachhaltigkeit der 

Intervention. 

Abweichungen 

Entgegen der ursprünglichen Planung wurde kein Flyer mit Übungsanleitungen ausgearbeitet, 

stattdessen entstand ein Flyer, der durch die Kinderrallye leitet. An den Stationen selbst und auf der 

Website (https://bad-koetzting.de/) finden sich die Erklärungen zu Bewegungs- und Quizaufgaben sowie 

die Lösung zum Quiz. 

Projektpartnerschaft 

Beide Partner haben zu einer Veranstaltung (DE Eröffnung Kinderrallye im Kurpark, CZ Hindernislauf) 

eingeladen, die vom Projektpartner besucht wurde. 

Entwicklung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit 

Die Zusammenarbeit mit dem tschechischen Partner wird fortgesetzt, jedoch existieren im Moment noch 

keine konkreten Projektpläne. 

 

Einhaltung der Informations- und Kommunikationsvorschriften / Öffentlichkeitsarbeit 

Die Kommunikation zur Öffentlichkeit fand stets mit dem Förderhinweis statt (z.B. Erwähnung der 

Förderung in Presseartikeln). Der Förderhinweis wurde auf alle öffentlichkeitswirksamen Produkte 

gedruckt oder falls nicht anders möglich mit einem Sticker aufgebracht. 
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4.3. EU-Projekt, „Digi4Care“: 
 

• Projekteinreichung Februar 2022 

• Digital transformation of long term care facilities for elderly and geriatric patients 

Im Rahmen des Interreg CENTRAL EUROPE Programms stellt der Gesundheitscampus der Technischen 

Hochschule Deggendorf erstmals einen Interreg B Antrag.  

Ziel des Interreg B Antrages ist es, transnationale Zusammenarbeit im Bereich der Digitalisierung in der 

stationären Pflege über Staatsgrenzen hinweg zu fördern.  

Der Gesundheitscampus Bad Kötzting nimmt hier die Funktion des Lead Partners ein und kooperiert mit 

Partnern aus Slowenien, Tschechien, Polen, Italien, Österreich und der Slowakei. Neben Universitäten 

zählen auch Pflegeeinrichtungen, Gesundheitsagenturen oder regionale Entwicklungsagenturen zu den 

Projektpartnern. Die unterschiedliche Zusammensetzung vereint Experten aus den unterschiedlichsten 

Bereichen und schafft Synergien für das gemeinsame Projekt.  

Der Anteil älterer Menschen steigt und damit auch der Bedarf an stationären Pflegeeinrichtungen. 

Gleichzeitig ist das Angebot an Pflegepersonal und die zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel knapp 

bemessen. Der verstärkte Einsatz digitaler Lösungen in Pflegeheimen ermöglicht Effizienzsteigerungen 

und kann helfen, dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken.  

Die Digitalisierung bietet viele Möglichkeiten, die Qualität der Pflege zu verbessern. Sensortechniken 

können beispielsweise das Sturzrisiko verringern, während KI-Auswertungen von Patientenakten der 

Prävention dienen.  Soziale Medien und Videokonferenzen mit Angehörigen haben sich während der 

Pandemie etabliert und zeigen positive Effekte bei der Demenzprävention.  

Doch wie aktuelle Studien zeigen, ist der Digitalisierungsgrad in Pflegeheimen generell zu gering. Nach 

Ansicht von Betreibern und Experten liegt dies an fehlenden Ressourcen in den Einrichtungen. Es mangelt 

an verfügbarer Zeit, technischem Wissen, Möglichkeiten zur Schulung des Personals und Zugang zu 

geeigneten Finanzierungsformen für Investitionen. Das Pflegepersonal ist knapp und wird rund um die 

Uhr benötigt, weshalb eine zeitintensive Ausbildung außer Haus nicht machbar ist.  
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Digi4Care zielt darauf ab, die Rahmenbedingungen für die Digitalisierung von stationären 

Pflegeeinrichtungen zu verbessern. Durch den niederschwelligen Einsatz von einfachen Webtools sollen 

schnell umsetzbare Maßnahmen in den einzelnen Pflegeeinrichtungen identifiziert werden.  

Das Online-Tool "DigiCheck" ermöglicht es jeder teilnehmenden Einrichtung, ihren aktuellen 

Digitalisierungsstand im europaweiten Vergleich (Benchmarking) objektiv zu bewerten und Defizite zu 

erkennen. Geeignete Maßnahmen für die eigene Pflegeeinrichtung können dann ausgewählt und 

angepasst werden und so ein individueller Aktionsplan erstellt werden, wie ein angemessener 

Digitalisierungsgrad erreicht werden kann.  

Digi4Care setzt gemeinsame Pilotaktionen im Bereich der Digitalisierung in der Pflege in der Praxis um. 

Aus den Ergebnissen der Pilotaktionen sollen Handlungsempfehlungen abgeleitet werden, die einer 

länderübergreifenden Strategie für die digitale Transformation von stationären Pflegeeinrichtungen 

dient.   
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4.4. BMBF-Projekt T!Raum – TransferRäume für die Zukunft von Regionen 
 

 

Allgemeine Informationen 

• Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)/Projektträger Jülich (PtJ) 

• Programmfamilie: Innovation & Strukturwandel 

• Geplante Projektlaufzeit: 09.2022 – 08.2025 (maximal über 9 Jahre) 

• Antragsberechtigt sind Hochschulen und strukturschwache Regionen 

 

Eingereichtes Vorhaben: 

• Name: T!RaumWald: Transferraum Gesundheit Bayerischer Wald 

• Transferraum: Landkreise Cham, Regen und Freyung-Grafenau, (Schwandorf) 

• Initiale Partner für den Lenkungsbereich: THD (Federführung: Gesundheitscampus Bad Kötzting; 

mit Fakultät für Angewandte Gesundheitswissenschaften, Technologie Campus Freyung, 

European Campus Rottal-Inn), Handwerkskammer Niederbayern-Oberpfalz, Integrierte Ländliche 

Entwicklung (ILE) Schwarzach-Regen, IIS Fraunhofer-Institut für Integrierte Schaltungen, 

GesundheitsregionenPlus und Regionalmanagements der drei Landkreise, IQ MEDWORKS, BRK 

Kreisverband Cham 

• Beirat: LUCE Stiftung/ALIA, Theo Zellner, Anja Fischer, Prof. Dr. Cordula Krinner, VHS Cham 

• Anzahl Projektskizzen: 12 

• Beantragte Fördersumme: 5,8 Mio. für Management und Lenkungs- bzw. Werkstattprojekte 

 

Kurzzusammenfassung des Transferraumes 

Im Bereich der vernetzten, innovativen Gesundheitsversorgung soll im Bayerischen Wald in den 

Landkreisen Cham, Regen und Freyung-Grafenau ein Transferraum entstehen. Die Federführung und 

Koordination des Transferraums übernimmt der Gesundheitscampus Bad Kötzting in Zusammenarbeit 

mit dem Technologie Campus Freyung und dem European Campus Rottal-Inn der THD.  
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In diesen Einrichtungen wird Fachexpertise in den angewandten Forschungsbereichen Gesundheits-

förderung, Prävention, Pflege, Digitalisierung und Compliance vorgehalten.  

Die Initiative will Innovationspfade in der Gesundheits- und Pflegebranche im Bayerischen Wald 

einschlagen und durch sozio-technologische Innovationen die Gesundheits-, Pflege- und 

Sozialversorgung langfristig stärken und einen Strukturwandel einleiten. 

 

Thematische Ausrichtung des Transferraumes 

Durch die pilothafte Einführung technologischer Produkte und Innovationen von KMUs und praktischen 

Anwendern in ambulanten und stationären Einrichtungen, wie z.B. Arztpraxen, Kliniken, Pflege-

einrichtungen und ambulante Pflegedienste aus der Region, sollen Produkte getestet und evaluiert, 

Schnittstellen verbessert und die Markteinführung neuer Produkte vorbereitet werden (vgl. 

Werkstattprojekte Bonding Router, Technologieakzeptanz Exoskelett, Pseudonymisierter Daten-

austausch). 

Bestehende Expertisen der THD und deren Partner, wie z.B. Smart-Home-Lösungen (Sensorik) im 

privaten Umfeld sollen in andere Bereiche bspw. in ein Pflegeheim transferiert werden (Lenkungsprojekt 

Smart-Home). Eine Datenkontinuität erleichtert nicht nur den Alltag des Personals, sondern verbessert 

auch die Versorgung der Menschen (Lenkungsprojekt Datenkontinuität) und trägt damit zu einer 

weiteren Vernetzung der Angebote der Gesundheits- und Pflegeversorgung bei. 

Innovative Konzepte zur Verbesserung der Pflegeversorgung sollen begleitet, evaluiert und in 

Werkstattprojekten getestet und perspektivisch als Start-up ausgegründet werden (Werkstattprojekte 

Sozialraumorientierte Pflege, Geriatrische Nachsorge). Die Bewusstseinsbildung für den Bedarf der 

Veränderungen sollte vorbereitet und Innovationen durch die Erprobung neuer Modelle und Konzepte 

Schritt für Schritt in einem Prozess zusammen mit den Akteuren und Anbietern der Region im ländlichen 

Raum eingeführt werden. 

Durch die Verbindung des Pflegesektors mit der Bauwirtschaft eröffnet sich ein neuer 

Innovationspfad: durch barrierefreies, nachhaltiges, altersgerechtes Planen & Bauen (Lenkungsprojekt 

T!Raumhaus 4.0) entstehen neue Wohnkonzepte mit technisch digitaler Unterstützung für Jung & Alt.  

Durch die Einbindung der TU Dresden, des wohnXperiums Chemnitz, sowie der Südböhmischen 

Universität Budweis gelingt ein Wissenstransfer aus anderen Regionen in unseren Transferraum im 

Bayerischen Wald. 
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Die Beteiligung der Menschen und verschiedenen Akteure in der Region steht im Mittelpunkt der 

Transferformate. Durch das THD-eigene Tool PUBinPlan (Lenkungsprojekt PubInPlan) sollen 

Bürger:innen sowie Entscheider:innen in die Veränderungsprozesse hinsichtlich Digitalisierung und 

Technisierung mit einbezogen werden. Nur so kann der Transferraum thematisch durch einen 

partizipativen Ansatz gestaltet werden. 

Unser Antrag war formal leider nicht förderfähig. 
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4.5. Joint Czech-Bavarian Research Projects 2022-2024 
 

Titel: Künstliche Intelligenz für aktives Altern und Prävention 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Projekt beteiligte Personen und Institutionen: 

• Technische Hochschule Deggendorf: Prof. Dr. Florian Wahl, Sebastian Wilhelm, Domenic 

Sommer, Tobias Greiler, Stefan Fischer (Technologie Campus Grafenau); Lukas Schmidbauer, 

Kathrin Martin (Gesundheitscampus Bad Kötzting); Nora Li Gebhardt, Ursula Pähler (Trio) 

• Tschechische Technische Universität Prag: Doz. Dr. Ing. Lenka Lhotska, Petra Bohackova, Kryštof 

Sulc, Jaromir Dolezal, Olga Stepankova, Martin Macas 

• Ostbayerische Technische Hochschule Regensburg: Dr. Caroline Dotter, Miriam Vetter 

• Ostbayerische Technische Hochschule Amberg-Weiden: Prof. Dr. phil. Tatyana Ivanovska 

• University of Applied Sciences Würzburg-Schweinfurt: Moritz Heusinger 

 

Angaben zu Veranstaltungen (inkl. TN-Zahlen) und zur Öffentlichkeitsarbeit: 

Es wurde ein dreitägiger Workshop vom 19.-21.10.2022 mit 15 teilnehmenden WissenschaftlerInnen aus 

der Tschechischen Republik und Bayern durchgeführt. Am Mittwoch fand eine Kennenlern-Exkursion in 

die Postkeller in Regen statt, anschließend wurde der Workshop mit einer Vorstellungrunde gestartet. 

 

Sensorik 

Gamification (Prävention, 
Motivation) / Recommender 
Systems 
 

Künstliche Intelligenz/ Ethik 
Datensicherheit 
(kulturelle Unterschiede) 

Algorithmen 
Infrastruktur 
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Am Donnerstag wurden in Form eines angeleiteten Design-Thinking-Workshops Projektideen 

ausgearbeitet. Die Ideen wurden dann am Freitag durch eine Schreib-Session festgehalten.  

Der Workshop fand im Arberland Tagungshotel in Regen in Bayern statt. Zusätzlich besuchte eine 

Delegation aus 5 Wissenschaftlern der TH Deggendorf die Universität in Prag (6 Personen) vom 09.-

11.11.2022. Es wurde an den Workshop in Regen angeknüpft und eine Projektidee weiter ausgearbeitet. 

Es ist geplant für dieses Projekt eine Interreg B Antrag im Jahr 2023 einzureichen. Des Weiteren fand eine 

Tour mit Erklärungen durch die Tschechische Technische Universität Prag statt.                                                                                                                    

Angaben zu den Projektergebnissen und ihrer weiteren Nutzung: 

In dem Workshop wurden in vier nach Interessen gemischten Gruppen vier verschiedene Projektideen 

erarbeitet und verschriftlicht. Diese sollen als Grundlage für zeitnahen Austausch dienen, um somit 

Projektanträge zu diesen Ideen für passende Förderschienen zu erstellen und einzureichen. In Prag 

wurde eine Projektidee nachverfolgt und konkretisiert. Eine Antragsstellung ist in Planung. 

Perspektiven für weitere Zusammenarbeit: 

Die Teilnehmenden werden kurzfristig in Kontakt bleiben, um an den Projektideen weiterzuarbeiten. Da 

sich die Teilnehmenden näher kennenlernen und austauschen konnten, ist es wahrscheinlich, dass auch 

zu neuen anderen Ideen die jeweiligen Expertisen der Personen angefragt werden und somit 

zusammengearbeitet wird. Wir sehen den Workshop als äußerst erfolgreich an und werden uns um eine 

Fortführung des Formates über Mittel der BTHA bemühen. 
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4.6. EAsyAnon - Empfehlungs- und Auditsystem Anonymisierung 
 

• Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und Forschung 

• Projektlaufzeit: 36 Monate (von 01.12.2022 bis 30.11.2025) 

• Projektpartner: 

o THD (TC Grafenau, TC Vilshofen, GC Bad Kötzting) 

o PASSION4IT GmbH 

o IT-Sicherheitscluster e.V. 

o Smart in Media AG 

o Universität Augsburg 

• Fördervolumen: ca. 1,75 Mio € 

Inhalt: 

In Behörden, Gesundheitseinrichtungen, Forschungseinrichtungen und Unternehmen sind zahlreiche 

Datensätze vorhanden, welche potenziell als Open Data veröffentlicht werden können. Oftmals bleiben 

diese Datensätze jedoch aufgrund der Herausforderungen in Bezug auf Datenschutz, Sicherheit und 

Persönlichkeitsrechte der Allgemeinheit vorenthalten und es kann kein gesellschaftlicher Mehrwert 

daraus erzielt werden. 

Das Projekt EAsyAnon hat zum Ziel, Datenverantwortlichen den mit Open Data verbundenen Prozess 

der Anonymisierung zu erleichtern. Dazu wird ein Gesamtsystem aus drei Komponenten entwickelt: I) 

Ein intelligentes Empfehlungssystem, das basierend auf der Beschreibung eines Datensatzes ein 

geeignetes Anonymisierungskonzept vorschlägt. II) Ein Auditsystem, das die De-Anonymisierbarkeit des 

resultierenden Datensatzes bewertet. Dies geschieht zum einen durch automatisierte Methoden und 

zum anderen durch ein Crowd-Sourced Peer-Review Verfahren. III) Ein Trust Service, der es mittels 

Maßnahmen der Pseudonymisierung erlaubt, DSGVO-konform schützenswerte Teile eines Datensatzes 

zu veröffentlichen und verschlüsselte Daten zweckgebunden auszuwerten. 

EAsyAnon wird durch empirische Forschung umrahmt, indem zunächst konkrete Anwendungsszenarien 

eruiert und abschließend die Einflüsse des Systems auf den Open Data Veröffentlichungsprozess 

evaluiert werden. Die Evaluierung erfolgt primär anhand echter Fallbeispiele aus dem 

Gesundheitswesen. Neben den technischen, werden in EAsyAnon juristische und ethische 
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Fragestellungen ausführlich berücksichtigt. Nach Abschluss des Projekts sollen entwickelte Lösungen 

mittels nachhaltigem Betriebskonzept weitergeführt werden. 
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4.7. Akzeptanz passiver Exoskelette in der Pflege 
 

Es wurden drei passive Exoskelette angeschafft. Zwei sind von der Firma Hunic GmbH und eines von der 

Firma Rakunie. Im stationären Altenpflegeheim St. Michael in Cham wurden die beiden Modelle von circa 

15 Pflegekräften sowie Mitarbeitenden in der Küche getestet. Es wurde ein Fragebogen erstellt, den die 

testenden Personen aktuell ausfüllen. Das Ziel ist mehr über den Nutzen, die Nutzung und die Akzeptanz 

von passiven Exoskeletten in der Pflege herauszufinden. Über das Forschungsprojekt berichtete auch der 

regionale Fernsehsender TVA Ostbayern (https://www.tvaktuell.com/mediathek/video/tva-journal-

vom-11-oktober-2022/).  

 

 

 

 

  

https://www.tvaktuell.com/mediathek/video/tva-journal-vom-11-oktober-2022/
https://www.tvaktuell.com/mediathek/video/tva-journal-vom-11-oktober-2022/
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4.8. BayIntAn 
 

Kurzbeschreibung des Vorhabens/Projekts 

Das Projekt Reha4.0 und Kur4.0 soll die Erfahrungen aus Italien und Deutschland sowie den Bedarf an 

einer technischen Unterstützung der Behandlungsprozesse in der kurärztlichen Versorgung erfassen und 

damit die Grundlage für weitere grenzüberschreitende Projekte und Forschung liefern. 

Eine Vertiefung des im Jahr 2019 bereits beantragten Projekts zur Kooperation im Bereich Reha4.0 und 

Kur4.0 war aufgrund der Corona-Pandemie nicht möglich. Aus diesem Grund wird mit dem nun 

beantragten Projekt ein Neustart angestrebt. 

Viele Prozesse und Behandlungen in der Kurmedizin und Rehabilitation sind derzeit rein manuell 

organisiert und werden wenig durch Sensortechnik unterstützt. Das Projekt soll die traditionell gut 

etablierte Kurmedizin und Reha-Versorgung in Deutschland und Italien nach innovativen 

Einsatzmöglichkeiten von Sensoriklösungen und IoT sowie die Möglichkeiten der Datenanalyse in 

Richtung einer individuellen Fallprognose untersuchen. Dabei sollen auch die Möglichkeiten einer 

Weiterführung der Kur oder Reha mit telemedizinscher Unterstützung nach Bedarf und 

Einsatzmöglichkeiten untersucht werden. 

Neben den technischen und informatischen Möglichkeiten der Prozessunterstützung bei der Behandlung 

und Therapie sollen Möglichkeiten einer besseren Patienteninformation und einer Verbesserung der 

individuellen Gesundheitskompetenz mit technischer Unterstützung untersucht werden. 

Zeit- und Arbeitsplan 

• Projektstart in Form einer Videokonferenz mit den Partnern in Italien und Deutschland zur 

terminlichen Abstimmung der beiden Workshops 

• 1. Workshop über 2 Tage in Italien, Terme Stufe di Nerone in Bacoli (NA), im September 2022 mit 

jeweils 3 Teilnehmer:innen der TH Deggendorf und 3-5 Teilnehmer:innen der F.I.R.S.Thermae und 

der Universität Salerno 

• 2. Workshop über 2 Tage in Deutschland, am Gesundheitscampus Bad Kötzting der TH 

Deggendorf, im Oktober 2022 mit jeweils 3-5 Teilnehmer:innen der TH Deggendorf und 3 

Teilnehmer:innen der F.I.R.S.Thermae und der Universität Salerno. Im Rahmen des 2. Workshops 
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Besichtigung der Mustereinrichtungen zum Förderprojekt DeinHaus4.0 - Niederbayern in 

Osterhofen und Deggendorf 

• Konzeption einer Winterschool im Februar 2023 an der TH Deggendorf mit Dozenten, 

Studierenden der beteiligten Universität und Hochschule zur Erarbeitung eines virtuellen Kurses 

für den Bereich Einsatz von Sensorik in der Kurmedizin und Rehabilitation 

Folgende Meilensteine sollen erreicht werden: 

• Meilenstein: Planung und Durchführung der beiden Workshops bis Mitte September 2022 

• Meilenstein: Durchführung des 1. Workshops in Italien und Ist-Analyse des Einsatzes von Sensorik 

in Kureinrichtungen in Italien (Ende September 2022) 

• Meilenstein: Durchführung des 2. Workshops in Deutschland und Ist-Analyse des Einsatzes von 

Sensorik in Kureinrichtungen in Deutschland (Ende Oktober 2022) 

• Durchführung einer Winterschool im Februar 2023 an der TH Deggendorf mit jeweils 5 deutschen 

und 5 italienischen Studierenden der Gesundheitswissenschaften und bis zu 3 begleitenden 

Professorinnen und Professoren. 
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4.9. AGILO 
 

Ausgangssituation und Bedarfe:  

Trotz der Coronapandemie und den dadurch sichtbar gewordenen Missständen in der Pflege zählt die 

Gesundheits- und Pflegewirtschaft zu den Wachstumsbranchen in Deutschland. Gleichzeitig befindet 

sich die Gesundheitsbranche in einem Strukturwandel. So ermöglicht bspw. das 

Krankenhauszukunftsgesetz den Kliniken, sich digital zukunftsfest aufzustellen. Diese digitalen 

Transformationsprozesse erfordern die Mitnahme und Befähigung von Menschen, neue Systeme und 

Technologien zu akzeptieren und den Umgang damit zu erlernen (Digital Health Literacy). 

In der Kernregion des geplanten Kompetenzzentrums „Neue Arbeitsmodelle für die Gesundheits-

wirtschaft und Industrie im ländlichen Raum Ostbayerns“ (AGILO), dem Bayerischen Wald mit den 

Landkreisen Cham (Oberpfalz), Deggendorf, Regen, Freyung-Grafenau und Passau (Niederbayern), steht 

dieser Strukturwandel noch am Anfang. In dieser ländlichen Region stellt die Aufrechterhaltung der 

Daseinsvorsorge im Gesundheitsbereich eine große Herausforderung dar. Der Bayerische Wald ist 

gekennzeichnet durch eine große, waldreiche Fläche in Mittelgebirgslage mit unmittelbarer Grenzlage 

zu Tschechien und niedriger Siedlungsdichte (Statistisches Bundesamt, 2022; IHK Niederbayern, 2020). 

Die Überbrückung weiter Distanzen ist notwendig, was in der Gesundheits- und Pflegeversorgung sowie 

im Rettungswesen Beeinträchtigungen und Belastungen bei Beschäftigten mit sich bringt. Neben einem 

allgemein hohen Fachkräftebedarf wirkt sich der fortschreitende demografische Wandel mit einer 

steigenden Zahl an pflegebedürftigen Menschen und Multimorbidität bei gleichzeitig weniger Menschen 

im erwerbstätigen Alter erschwerend aus (BAuA, 2014; Böhme et al., 2020; IHK, 2021a; IHK, 2021b). 

Die in der Region stark vertretene Industrie begegnet ähnlichen Herausforderungen. Mobiles Arbeiten 

ermöglicht es inzwischen, im Bayerischen Wald leben und remote für ein entferntes Unternehmen 

arbeiten zu können. Tägliche Pendelfahrten zur und von der Arbeit entfallen. Die Firmen vor Ort müssen 

sich somit noch mehr bemühen, Fachkräfte für sich zu gewinnen.  

Dies kann gelingen durch selbstbestimmte und flexible Arbeitsgestaltung sowie einen partizipativen, 

fairen und transparenten, digitalen, technologischen und kulturellen Wandel (Diversität, Nachhaltigkeit, 

Chancengleichheit) der Arbeitswelt. Beide Branchen, Gesundheit und Industrie, könnten also 

wechselseitig voneinander lernen und neue Arbeitsformen zusammen weiterentwickeln (cross thinking 

innovation). 

Motivation: Die Verbesserung der Arbeitsumgebungen, -formen-, -anforderungen, -bedingungen sowie 
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-organisationen im Gesundheitssektor und der Industrie, um die Attraktivität der Berufsangebote vor 

Ort zu steigern, den lokalen Arbeitsmarkt langfristig zu stabilisieren und die Daseinsvorsorge im 

ländlichen Raum perspektivisch zu sichern. Ein mittelfristiges Ziel ist darüber hinaus, die im Vergleich zu 

anderen Branchen große Anzahl an Fehltagen sowie zahlreichen Berufswechsel zu reduzieren (Treviranus 

et al., 2021). 

Ziel und geplantes Ergebnis, ausgehend vom Stand der Forschung und Technik: 

Stand der Forschung und Technik, einschl. eigener Vorarbeiten: 

Das Konzept „New Work“, entstanden in den 1980er Jahren, erlebt in Zeiten der Globalisierung und 

Digitalisierung, spätestens aber seit der Corona-Pandemie, eine Renaissance.  

Forschung: Zahlreiche arbeitswissenschaftliche oder arbeits- und organisationspsychologische 

Untersuchungen zeigen, dass starke psychische, körperliche, soziale oder zeitliche Belastungen am 

Arbeitsplatz, gepaart mit geringen Handlungsspielräumen in Hinblick auf Qualifikationen oder Lern- bzw. 

Anpassungszeit, die Wahrscheinlichkeit von Überbelastung erhöhen und die Akzeptanz, Neues zu lernen 

mindern – et vice versa (Karasek, 1979; Johnson, Hall 1988; Sczogiel, 2021). Aus diesen Gründen wird in 

Unternehmen nach Darstellung des Fraunhofer-Instituts für Arbeitswirtschaft und Organisation 

(Hofmann et al., 2019) verstärkt im Bereich neuer Arbeitskonzepte, etwa unter dem Begriff New Work 

mit 1) räumlicher und zeitlicher Flexibilisierung von Arbeit, 2) sog. agilen projektbasierten 

Organisationsformen, 3) wertebasierter und stärker sinnstiftender Arbeit sowie 4) Enthierarchisierung, 

partizipativen Entscheidungsmechanismen und Formen der Selbstorganisation (ebd.: S. 4f.) mit dem Ziel 

der Fachkräftebindung geforscht. 

Treviranus et al. (2021) veranschaulichen die psychischen Belastungsfaktoren von ambulanten 

Pflegekräften in den Bereichen Arbeitsinhalt (u.a. Leistungsdruck, hohe Arbeitsdichte), 

Arbeitsorganisation (u.a. Schichtsystem, Sandwich-Position), Arbeitsumgebung, soziale Beziehungen 

(u.a. soziale Isolierung) und neue Arbeitsformen (atypische Beschäftigungen, kaum räumliche und 

zeitliche Flexibilität, irreguläre Arbeitszeiten und fehlende Abgrenzung von Arbeits- und Privatleben). In 

der Fraunhofer IAO Studie berichten 60,9 % der Büro-Mitarbeitenden, dass mobile Arbeit bei ihrem 

Arbeitgeber möglich ist (Hofmann, et al., 2021). 

Im sog. „neuen Denken“ von Laloux (2015) steht der Mensch im Mittelpunkt der Überlegungen. Faktoren 

wie Sinn und Integrität der Arbeit, Selbstorganisation, Autonomieerleben, Ergebnisse und Qualität vor 
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Zeit, Kompetenzerfahrungen sowie Unterstützung am Arbeitsplatz sind dabei entscheidend.  

In Anwendungen der Modelle der Arbeitsforschung, etwa das Job-Demand-Control-(Support-)Modell 

(Karasek, 1979; Johnson & Hall 1988) zu Anerkennung und Belohnung (Sigrist, 2015), 

Selbstbestimmungstheorie (Ryan & Deci 2000) oder New Work scheinen diese Faktoren 

ausschlaggebend für Gesundheit, Arbeitszufriedenheit und geringe Fluktuation zu sein. Erste 

Praxisbeispiele verdeutlichen Potenziale, die auch für den Gesundheits- und Pflegebereich zu prüfen 

sind. Ein erfolgreiches Beispiel ist der niederländische ambulante Pflegedienst Buurtzorg. Kern des 

Konzeptes ist eine gemeindenahe Nachbarschaftspflege, realisiert durch agile, digital gesteuerte 

Organisationsstrukturen. Die Beziehungsqualität und Förderung der Selbstorganisation (Mitarbeitende 

aus dem Sozialraum) und der Selbstbestimmung (Kunde) unter Einbindung informeller und formeller 

Netzwerke stehen hierbei im Mittelpunkt. Erwartet werden eine erleichterte Gewinnung und Bindung 

von Pflegefachkräften, höhere Arbeitszufriedenheit und größtmögliche Autonomie der zu pflegenden 

Personen (Bayerischer Landtag, 2020; Buurtzorg Deutschland Nachbarschaftspflege gGmbH, 2022).  

Diese neuen Modelle stellen empirisch offene Fragen dar: Aus bestehender Expertise aus Wissenschaft 

und Praxis werden für ausgewählte Praxispartner aus dem Gesundheitswesen und der Industrie durch 

AGILO bedarfsgerechte innovative Maßnahmen und Instrumente der Umgestaltung von Arbeitsplatz- 

und Arbeitsorganisationen entwickelt, erprobt und schließlich der Prozess der Einführung sowie das 

Ergebnis wissenschaftlich im Längsschnitt evaluiert. 

Technik: Abb. 1 zeigt die Bereiche, in denen Technik und Digitalisierung in den Gesundheitsberufen 

unterstützen können. 

 

Abbildung 1: Anwendungsmöglichkeiten von Technik und Digitalisierung in Gesundheitsberufen 



 
 

28 
 

 

 

Organisationssysteme unterstützen bspw. bei der Logistik von Verbrauchsmaterialien. Mit 

Dokumentationssystemen kann eine digitale Patientendatenerfassung sowohl Aufwand als auch Zeit 

sparen. Versorgungsprozessbezogene Kommunikations- und Informationssysteme, wie die elektronische 

Patientenakte (ePA) und das Krankenhausinformationssystem (KIS), sind in Krankenhäusern bereits im 

Einsatz. Kommunikationssysteme erleichtern den Austausch zwischen Pflegenden, Pflegebedürftigen, 

Angehörigen und weiteren Versorgern. Die digitale Arbeitszeiterfassung, Personalausfallplanung oder 

Personaleinsatz- und Tourenplanung gehören zu den arbeitsprozessbezogenen Systemen. Franke et al. 

(2019) kommen zu dem Schluss, dass die Potenziale in der Kommunikation aktuell nicht ausgeschöpft 

werden und sich die Möglichkeiten primär auf Telefon und Smartphone beschränken. Moderne Technik, 

wie z.B. Exoskelette und Pflegeroboter oder immersive Technologien (Virtual Reality) in der Ausbildung 

bzw. Schulung sind überwiegend noch Forschungsgegenstand (Köhler, 2020; HUNIC GmbH, 2022). 

Plattformbasierte Vernetzungssysteme umfassen z.B. Zuweisungs-, Leistungs-, und Entlassmanagement 

sowie die häusliche Patientenbetreuung. Wenn es konkret um die Gesundheit der pflegebedürftigen 

Personen geht, können telemedizinische Anwendungen, alltagstaugliche Assistenzlösungen (Ambient 

Assistent Living), intelligente Kommunikations- und Notrufsysteme bis hin zu Personenortungssystemen 

die Versorgung verbessern (Evans et al., 2018). Die aufgezeigten technischen und digitalen Lösungen 

müssen in Zukunft weiterentwickelt, gebündelt und an den Bedürfnissen der Anwendenden ausgerichtet 

in der Praxis implementiert und evaluiert werden.  

Eigene Vorarbeiten: Ziel und geplantes Ergebnis 

AGILO soll sich den zwei Themenfeldern „Arbeit flexibel und präventiv gestalten“ und „Innovative 

Führungskulturen in Unternehmen implementieren“ im Gesundheitswesen und der Industrie widmen. 

Forschungsfrage: Welche bestehenden und neuen Arbeitsansätze im ökosozialen Sinne (inspiriert insb. 

von Job-Demand-Control-Support-Modell oder New Work) können den Berufsalltag vorrangig in den 

Gesundheitsberufen (v.a. Pflege und Rettungsdienst) erleichtern? Auf welche Weise können 

Digitalisierung, Technikeinsatz und Transfer bestehender arbeitsorganisatorischer Ansätze zwischen 

Gesundheitswesen und Industrie dazu beitragen und welche Kriterien bestimmen deren Nutzung und 

Akzeptanz? Wie lässt sich das neu hinzugewonnene Wissen in einem Kompetenzzentrum verstetigt 

weiterentwickeln? 
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Ziel: Im Kompetenzzentrum AGILO werden arbeitswissenschaftliche Ansätze mit allen Partnern 

identifiziert, verwertet und neue Ansätze für Gesundheitswesen und Industrie ausgearbeitet. Neben 

wissenschaftlichen Grundlagen werden wechselseitige Transfers von Praxisbeispielen geprüft. Im Projekt 

werden mögliche verhaltens- und verhältnisbezogene Ansätze und Inhalte für die genannten 

Berufsgruppen ausgearbeitet, exemplarisch 

eingeführt, evaluiert und disseminiert. 

Geplante Ergebnisse: Zunächst werden die 

Belastungsfaktoren und Ressourcen aller 

Zielgruppen analysiert. Diese können, 

entsprechend den zuvor genannten Belastungs- 

und Beanspruchungsmodellen bspw. Beste-

hende Unterstützungsstrukturen im 

Arbeitsteam, Elemente flexibler autonomer 

Gruppen- und Arbeitszeitstrukturen, Souveräni-

tät ermöglichende Qualifikationen sowie eine starke Identifikation mit der Arbeit durch die Arbeit an und 

mit Menschen sein (siehe Abschnitt 2, Treviranus, et al., 2021). Potenziale von Konzepten, Methoden 

und Instrumenten werden vor allem in der Digitalisierung, dem Technikeinsatz (smarte, digitale 

Werkzeuge und Assistenzsysteme) und dem gegenseitigen Transfer von Praxisbeispielen aus 

Gesundheitssystem und Industrie gesehen (siehe Abb. 2). Konkrete Lösungen sollen vor dem Hintergrund 

bestehender wissenschaftlicher Erkenntnisse zugleich dynamisch und offen im Praxisfeld Pflege und 

Gesundheit entstehen und können somit z.B. präventive und flexible Arbeit, Selbstorganisation und neue 

digitale Führungsformen umfassen. 

Beschreibung des Lösungsweges und der Arbeitspakete 

Arbeitsplan 

AP 1 - Projektkoordination: Die Projektsteuerung erfolgt durch den Gesundheitscampus Bad Kötzting 

(GC), die Öffentlichkeitsarbeit erfolgt gemeinschaftlich durch die Partner, insbesondere durch die 

Multiplikatoren der Bezirke. Es findet ein kontinuierlicher Austausch der am Projekt Mitwirkenden statt. 

Im Rahmen des AP 1 werden zudem Maßnahmen zur nachhaltigen Verankerung der Projektergebnisse 

und Dissemination getroffen (u. a. praxisorientierte Publikationen, Workshops, Konferenzen, 

Netzwerkveranstaltungen) sowie die Projektergebnisse dokumentiert und publiziert (u.a. wissen-



 
 

30 
 

schaftliche Publikationen, Bereitstellung in Repositorien, regelmäßige Newsletter). Es wird zudem eine 

Projektwebsite erstellt, die kontinuierlich über den Projektfortschritt informiert.  

AP 2 - Empirische Grundlagenuntersuchung, Stand der Forschung, Anwendungsszenarien und 

Anforderungserhebung: Zu Projektbeginn wird der aktuelle Stand von Personal, Arbeitsorganisation und 

Technik (Cobots im Krankenhaus; KI-unterstützte Fahrtplanung oder Schichtplanung für Pflege u. ä.) 

erhoben und arbeitsbezogene Belastungen und Ressourcen bei Partnern und Einrichtungen quantitativ 

(Onlinebefragung) und qualitativ mittels Beanspruchungs- und Anforderungsanalysen bei Beschäftigten, 

Management, Kunden/Patienten erfasst. In Kooperation mit allen beteiligten Anspruchsgruppen 

(Stakeholdern) wird ein Analyseinstrument für ein bio-psycho-soziales Gesundheitsverständnis auf 

Grundlage des WHO-Leitbildes entwickelt bzw. bestehende Instrumente geprüft. Damit können auch 

beteiligte KMUs Beurteilungen ihrer Arbeitsbedingungen (Verpflichtung) auf praktikable Weise mit 

technischer Unterstützung durchführen und präzise Hinweise auf belastende, wie auch förderliche 

Umstände erhalten. Die Daten dienen auch als Basis der Ergebnisanalysen in AP 6. Wissenschaftliche 

Grundlagen zu Belastungen und Ressourcen auf psycho-neuro-immunologischem Verständnis dienen als 

Ausgangspunkt. 

AP 3 - Transfer von Ansätzen aus der Industrie: Nach Literaturanalyse und Evaluierung der bestehenden 

gesundheits- und sozial förderlichen Ansätze, Inhalte, Instrumente, etc. werden gesundheits- und sozial 

förderliche Ansätze der Arbeitsplatz- und Organisationsgestaltung (New Work) gesammelt und 

gebündelt. Anschließend wird überprüft, inwiefern ein Transfer, durch Anpassung, an die 

Gesundheitsberufe möglich ist. Die Ansätze werden erprobt und modellhaft validiert. Mit den 

Praxispartnern wird ein neues Reifegrad-Modell mit relevanten Indikatoren für New Work erarbeitet, um 

1.) KMUs in dem Bereich zu sensibilisieren und geeignete Maßnahmen als self assessment abzuleiten, 2.) 

ein überregionales New-Practice-Netzwerk der bereits im Thema etablierten Unternehmen aufzubauen.  

AP 4 - Digitalisierung und Technik: Es gibt bereits viele digitale und technische Einzelanwendungen im 

Gesundheitswesen, wie z.B. intelligente Kommunikationslösungen, Notruf- und Überwachungssysteme, 

Patientendokumentation oder Schichtplanung. Ziel ist es, sowohl bestehende als auch in Forschung und 

Entwicklung befindliche technologische Lösungen hinsichtlich ihrer Gebrauchstauglichkeit zu evaluieren 

und für einen regionalen flächendeckenden Gebrauch zu optimieren. Es sollen Workflowprozesse 

erarbeitet und in partizipativen Iterationsschleifen sukzessive untersucht werden.  

Darüber hinaus sollen die Beschäftigten die notwendigen Kompetenzen im Umgang mit digitalen 

Anwendungen erwerben und den digitalen Transformationsprozess proaktiv mitbegleiten.  
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Das AP beinhaltet zum einen User Research Analysen am Arbeitsplatz zur Erhebung der Anforderungen 

und Bedarfe im Kontext Digitalisierung- und Technikeinsatz und zum anderen Nutzungs- und 

Akzeptanzstudien mittels formativer und summativer Evaluationen (Befragungen und Beobachtungen) 

im Mixed Methods Design, angelehnt an das iterative Vorgehen bei der menschzentrierten Gestaltung 

interaktiver Systeme (DIN EN ISO 9241-210:2020-03). 

AP 5 - Konzeption bzw. Entwicklung neuartiger New Work-Ansätze im Gesundheitswesen: Eine 

testreife Ausarbeitung dieser neuen arbeitsplatz- und arbeitsorganisatorischen Ansätze im Pflege- und 

Gesundheitssektor. Mitarbeitende werden unter Einbindung des Betriebs-/Personalrates durch 

verschiedene Formate (Workshops; Wissenseinheiten; Studienteilnahmen) zu Gestaltern eines 

ökosozialen Transformationsprozesses. Im Laufe des Projektes sollen mindestens zwei neue Konzepte, 

Methoden oder Instrumente entstehen. 

AP 6 - Ergebnisanalyse: Die in AP 3 bis 5 entwickelten und eingesetzten Maßnahmen und Instrumente 

werden im Längsschnitt im Prozessverlauf und nach einer Etablierungsphase quantitativ (Panel-

Onlinebefragung) und qualitativ (qualitative Panelinterviews) evaluiert, um Veränderungen und 

Wirkungen zu beobachten und zu erklären. Grundlage hierfür sind insb. Job-Demand-Control-Support-,  

Gratifikations-, Selbstwirksamkeits- und Selbstbestimmungs- und Akzeptanzmodelle. 

AP 7 - Ergebnistransfer und nachhaltige Strukturbildung, Geschäftsmodell: Projektergebnisse werden 

in Instrumente der Eigenanalyse in (KMU-)Unternehmen übersetzt. Im Verlauf des Projektes wird das 

Kompetenzzentrum AGILO etabliert. Vorrangig sollen die Praxispartner und reg. Netzwerke der IHKs und 

Cluster von den Ergebnissen profitieren. Neben der Öffentlichkeitsarbeit stehen hier 

Beratungsleistungen in der Region, die Akquise weiterer Praxis- und Forschungspartner sowie die 

überregionale Vernetzung, z.B. mit anderen Kompetenzzentren der Arbeitsforschung im Fokus (siehe 

auch Abschnitt 4.2). Es wird ein selbsttragendes Geschäftsmodell erarbeitet, das eine nachhaltige 

Fortführung des Kompetenzzentrums gewährleistet. Zudem werden Inhalte in Vorlesungen und 

Seminaren der wissenschaftlichen Partner sowie durch Bachelor/Master/Doktor-Arbeiten oder in 

Formaten wie z.B. Summer Schools eingesetzt. Die Virtuelle Hochschule Bayern, Homepages und 

Newsletter werden als Transferplattform genutzt.  

Umsetzungsstrategie des Kompetenzzentrums: 

Die Projektkoordination organisiert im ersten Projektjahr vierteljährlich ein Treffen aller Partner in 

Präsenz, danach halbjährlich.  
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Beim ersten Treffen wählen alle anwesenden Partner einen Steuerkreis, der neben der 

Projektkoordination paritätisch aus einem Partner aus Wissenschaft, Gesundheitseinrichtung, 

Industrieunternehmen und Sozialpartner besteht. Der Steuerkreis tauscht sich halbjährlich separat aus 

und ist letzte Entscheidungsinstanz. Die einzelnen APs werden von allen am AP beteiligten Partnern unter 

Leitung des Verantwortlichen eigenständig organisiert und bearbeitet. Zum kurzfristigen und bilateralen 

Austausch wird ein einheitliches Kommunikationstool verwendet. Die Projektkoordination steht im 

ständigen Austausch mit allen Partnern und überwacht den Projektverlauf. Zwischen Wissenschafts- und 

Praxispartnern findet gegenseitiger Wissens- und Technologietransfer statt. Die Netzwerk- und 

Sozialpartner beraten und geben Ideen an die Wissenschaftspartner bzw. den Steuerkreis und stellen vor 

allem das Bindeglied zu den Unternehmen dar, mit denen sie in engem Kontakt stehen. Durch die 

Einbindung von jeweils zwei (Fach-)Hochschulen und zwei Universitäten ist der Transfer der Ergebnisse 

in die Hochschulausbildung breit abgedeckt.  

                             

 



 
 

33 
 

4.10. EFRE 
 

Projektidee: 

Kommunale Gesundheitsversorgung im ländlichen Raum Bayerischer Wald und Böhmerwald durch die 

Stärkung von multidisziplinären Teams und innovative, grenzübergreifende Netzwerke im Bereich 

Gesundheit und Pflege verbessern 

• Beratungsangebot für Angehörige, Familien, Betroffene in der Kommune 

• Einsatz eines Case Managers in Volary im Böhmerwald 

• Einsatz einer Community health nurse (Gemeindeschwester) im Bayerischen Wald (ggf. Landkreis 

Cham)  

• Austausch der Erfahrungen – Zusammenarbeit mit Hausarzt, Vorort-Strukturen 

• Prävention als Aufgabe der Kommunen 

• Länger selbstbestimmt Leben zu Hause durch Einsatz von Technologien (Dein Haus 4.0) 

 

Ziel: 

Pflegenotstand vorbeugen, Kompetenzaufbau in den Kommunen im ländlichen Raum, voneinander 

lernen DE-CZ in Bezug auf Gesundheits- und Sozialfürsorge, grenzübergreifendes Cluster Pflege aufbauen 

 

Projektpartner:  

• CZ Lead Südböhmische Universität Budweis, Sozialwissenschaftliche Fakultät 

• BAY Technische Hochschule Deggendorf – Gesundheitscampus Bad Kötzting 

• Gemeinde Volary im Böhmerwald und Gemeinde N.N. im Bayerischen Wald als kommunale 

Partner und Modellgemeinden 

 

Teilziele:  

• Aufbau und Weiterentwicklung von Kooperationen mit geeigneten Akteuren und Netzwerken in 

der Gemeinde 

• Aktivierung und Förderung des ehrenamtlichen Engagements  

• Vernetzung von Gesundheits- und Sozialdiensten für die Zielgruppen 

• Ermittlung von Maßnahmen zur barrierefreien Erreichbarkeit einer umfassenden Versorgung 

 



 
 

34 
 

Ergebnisindikatoren: 

• Kontakt- und Beratungsstelle für Senioren und Pflegekräfte nach den Prinzipien des Case 

Managements - grenzüberschreitende Zusammenarbeit 

• Pressearbeit und Organisation von Veranstaltungen - Workshops, internationale Konferenzen, 

Website 

• Regelmäßige Teilnahme an Projektgruppen und Treffen 

• Projektdokumentation, einschließlich Finanzierung 
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5. Veranstaltungen und Termine im laufenden Jahr 

5.1. Symposium des Gesundheitscampus Bad Kötzting – Entwicklungen im 
Gesundheitswesen besser verstehen  

 

Am 15. Februar 2022 veranstaltete der Gesundheitscampus Bad Kötzting von 14 bis 19 Uhr ein virtuelles 

Symposium über Zoom, bei dem sich Fachleute, Praxis- und Projektpartner*innen und Bevölkerung 

informieren, Fragen stellen und mitdiskutieren konnten. Wissenschaftler der Technischen Hochschule 

Deggendorf (THD) stellten ihre Forschungsarbeit in Gesundheit und Pflege vor. Ganz besonders wurde die 

Bedeutung von Technik, Digitalisierung, Künstlicher Intelligenz und IT-Sicherheit für das Gesundheitswesen 

herausgestellt. 

Das Symposium gab Einblick in verschiedene Forschungsthemen und Förderprojekte der THD im Bereich 

Gesundheit & Pflege. Das Jahr 2022 wird für die Digitalisierung im Gesundheitswesen technologische 

Innovationen und Herausforderungen bringen. Vorträge und Praxisbeispiele erläuterten dies. Thema der 

Paneldiskussion mit regionalen Vertretern aus Wissenschaft, Gesundheitswirtschaft, Gesundheitsregion Plus 

und Gesundheitskasse: "Sollte das deutsche Gesundheitswesen stärker auf einer gegenseitigen Ergänzung 

von Prävention bzw. Gesundheitsförderung und Medizin aufbauen?" 

Auch Referent*innen aus Politik, Wirtschaft und Gesundheitswesen nahmen am Symposium teil. Zum Thema 

Prävention und Gesundheitsförderung wurde eine rege Diskussionsrunde abgehalten. 

Insgesamt nahmen bis zu 108 Personen gleichzeitig am Symposium teil. Sowohl Teilnehmer*innen aus 

regionalen als auch überregionalen Unternehmen, Einrichtungen, Verbänden und Organisationen, u.a. aus 

Oberösterreich und der Tschechischen Republik, verfolgten die Vorträge und Diskussion gespannt. 
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5.2. TRUDI  
 

Der Truck für Digitalisierung (TRUDI) Truck & Workshops - pulsnetz.de – gesund arbeiten 

(https://www.pulsnetz.de/ki-projekt/trudi/) kam am Montag, den 20. Juni zu uns ins Bildungszentrum 

nach Bad Kötzting. Gezeigt wurden den Schülern von Pflege- und Realschule die neuesten Sturzsensoren, 

Roboter, VR-Brillen und digitale Pflegebetten bis hin zu Dienstplanungssoftware und Gesundheitsapps 

u.v.m., alles konnte man anschauen und unter Anleitung auszuprobieren. Die nächste Station von TRUDI 

war danach Cham um vor allem Praxiseinrichtungen aus der Pflege zu informieren. 
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5.3. Science Bench mit Prof. Horst Kunhardt - Marktplatz Bad Kötzting  
 

Ende Juni fand zum ersten Mal die Science Bench auch am Standort der THD in Bad Kötzting statt. Die 

Bürger:innen waren eingeladen Fragen rund um das Thema „Länger leben Zuhause durch technische 

Unterstützung im Alltag“ zu stellen. Der wissenschaftliche Leiter des Gesundheitscampus in Bad 

Kötzting, Prof. Dr. Horst Kunhardt, nahm sich insgesamt zwei Stunden Zeit, um alle Fragen zu 

beantworten und das Forschungsprojekt „DeinHaus 4.0“ näher vorzustellen. Auch der Bürgermeister 

der Stadt, Herr Markus Hofmann, lies es sich nicht nehmen vorbeizuschauen und mehr über die 

Vorteile und Möglichkeiten der Digitalisierung in der Pflege zu erfahren. Aktuell gibt es rund 75 

Testhaushalte, verteilt in ganz Niederbayern, welche mit einem Technik-Set aus Gesundheits- und 

Sicherheitssensoren ausgestattet wurden. Ziel ist es, durch technische Unterstützung im Alltag noch 

lange zu Hause wohnen zu bleiben. Die aktuelle Studie läuft bis Oktober 2022.  
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5.4. Klausurtagung am Gesundheitscampus in Bad Kötzting 28./29. Juli 
 

Die Fakultät Angewandte Gesundheitswissenschaften (AGW) der Technischen Hochschule Deggendorf 

(THD) kam Ende Juli am Gesundheitscampus in Bad Kötzting zu ihrer 3.  Klausurtagung zusammen. Die 

wissenschaftlichen Leiter des Gesundheitscampus, Prof. Dr. Horst Kunhardt und Prof. Dr. Erich Wühr, 

begrüßten die Mitglieder der Fakultät Angewandte Gesundheitswissenschaften. Hauptpunkt auf der 

Tagesordnung war die medizinische Versorgung im ostbayerischen Raum und wie die AGW mit ihren 

Studiengängen und Projekten diese verbessern kann. 

In der Fakultät werden aktuell verschiedene Projekte im Themenbereich »Community Health Care« 

entwickelt. So ist beispielsweise ein »Gesundheitskiosk« als Informationsstelle zu Themen der 

Gesundheitsförderung, Prävention und Pflege für die Region unter Leitung von Prof. Dr. Karsten 

Gensheimer in Planung. Außerdem sollen die Erfahrungen und Erkenntnisse aus dem Projekt 

DeinHaus4.0 weiterentwickelt werden. Hier geht es darum, Seniorinnen und Senioren ein längeres 

Wohnen im eigenen Heim durch digitale Unterstützung zu ermöglichen. Aber auch die Zukunft der 

Fakultät selbst wurde besprochen. Eines ist klar: Die noch recht junge Fakultät wächst stetig und möchte 

in Zukunft einen spürbaren Mehrwert für die Region generieren. Im kommenden Oktober startet in 

diesem Zuge der neue Bachelorstudiengang »Management von Inklusion und Teilhabe«. 

Für das Wintersemester 2023/24 konnte außerdem der erste konsekutive Masterstudiengang 

»Psychische Gesundheit« an der AGW aufgestellt werden. Auch wird das Team im Bereich der 

wissenschaftlichen Mitarbeiter bzw. Professorinnen vergrößert und Prof. Dr. Thiha Aung beabsichtigt die 

Labore neu zu strukturieren und umzugestalten. 
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5.5. Tag der offenen Tür/Herzgesundheitstag  
 

Für alle Interessierten, die ihrem Herzen etwas Gutes tun und mehr über Ihre Herzgesundheit erfahren 

wollen, besuchten die Technische Hochschule Deggendorf im Seminarraum des Sinocur oder machten 

mir Ihren Kindern Fitness im Kurpark. Durch eine Blutgefäß- und Blutdruckmessung über Smartwatch 

oder Schlafmatte, als wichtige Bestandteile der Herzgesundheit, konnten die Besucher mehr über Ihre 

Herzgesundheit erfahren. Bei Bewegungsspielen mit einer VR-Brille kamen sie ins Schwitzen und mit dem 

Altersanzug hautnah erfahren, wie sich ältere Menschen fühlen. Auch das Exoskelett zur Unterstützung 

beim Heben und Tragen von schwereren Lasten wurde gern getestet. Die Informationen zu den 

verschiedenen Technologien wurden gern angenommen. 
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6. Zukünftige Aufgaben 
 

Planung 2023, 1. Halbjahr – Projekte und Veranstaltungen 
 

 

Winter School  Feb 2023 
Health Robotik Forum mit Netzwerkmanager EDM Michael Zankl  
Health Hackathon mit EDM Verena Nirschl Oberpfalz   
Betreuung studentischer Abschlussarbeiten für Bad Kötzting   

 

Generell sind die Themen zur Bewältigung von zukünftigen Hausforderungen im Gesundheitsbereich 

vielfältig. Dazu zählen Prävention und Gesundheitsförderung, Pflege, medizinische Versorgung, 

Digitalisierung im Gesundheitswesen und viele mehr.  

Somit sind auch die Aufgaben des Gesundheitscampus breit gefächert. Er befasst sich mit dem 

Betrieblichen (BGM) und Kommunalen (KGM) Gesundheitsmanagement in der Präventionsregion 

Bad Kötzting, dem Aufbau von regionalen und grenzüberschreitenden Netzwerken zu verschiedenen 

privaten und öffentlichen Einrichtungen, der Entwicklung und dem Angebot von Fort- und 

Weiterbildungsmaßnahmen, sowie der Beantragung und Durchführung von Förderprojekten im 

Themenbereich Gesundheit.  

Zentral ist dabei stehts der Wissenstransfer von der Hochschule an die Akteure. Die drei Institutionen, 

das „Institute for Cross Border Health Care Management“ unter der Leitung von Prof. Dr. Horst 

Kunhardt, der Honorarprofessor Prof. Dr. Erich Wühr für Gesundheitsförderung und Prävention und 

Prof. Dr. Stephan Gronwald mit dem Lehrgebiet Betriebliches Gesundheitsmanagement und 

Arbeitssicherheit wurden zur Erfüllung der oben genannten Aufgaben eingerichtet.  
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7. Publikationen 
 

Martin, K., Liedtke E. & Schmidbauer L. (2022). Synergieeffekte zwischen Gesundheitscampus und 

GesundheitsregionPlus. In M. Bossle & H. Kunhardt (Hrsg.). Integration ausländischer Mitarbeiter in 

die Pflege. Theorien, Konzepte sowie pädagogische Erfahrungen und Rahmenempfehlungen für die 

Praxis (S.171-182). Bern: Hogrefe. 
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